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Kundmachung. 


(1801) (3) 
Nr. 65. Die theoretiſchen Staatsprüfungen der rechtshiſtoriſchen 


Abtheilung beginnen bei der k. k. Prüfungs-Kommiſſton in Lemberg 
im Studienjahre 1865 am fünften Oktober 1864. 

Die Studirenden, welche fich der Prüfung dieſer Abtheilung une 
terziehen wollen, haben ſich im Grunde $. 55 der Inſtrukzion vom 
27. Mai 1856 mittelſt ſchriftlicher Zulaſſungsgeſuche, welchen der Jm- 
matrikulazionsſchein, das Maturitätszeugniß oder das dasſelbe vertre— 
tende Dokument und das Meldungsbuch beizuſchließen ſind, bei dem 
Dekane des rechts- und wiſſenſchaftlichen Profeſſorenkollegium recht— 
zeitig zu melden, worüber die Zulaſſungsverſtändigung erfolgen wird. 

Zur Darnachachtung bei der Meldung zur nächſtfolgenden rechts— 
hiſtoriſchen Staatsprüfung, welcher ſich die Studirenden am Schluße 
ihres vierten oder im Laufe ihres fünften juridiſchen Studienjahres zu 
unterziehen haben, wird bekannt gegeben, daß als ordentliche Priz 
fungstermine die letzten Wochen des Juli und die erſten Wochen des 
Oktober 1865, als außerordentlicher Termin aber die letzte Woche des 
Winterſemeſters beſtimmt find; daß ferner die Meldungen für den or— 
dentlichen Termin des Jahres 1865 in der Zeit vom 15. Mai bis 
15. Juni 1865, die Meldungen für den außererdentlichen Termin des 
Jahres 1865 aber drei Wochen vor dem Schluße des Winterſemeſters 
zu geſchehen haben. , 

In dem außerordentlichen Termine werden aber nur jene Kane 
didaten geprüft, welche: A Ra. 

1. dem Privatſtudium obliegen, und vom h. Staatsminiſterium 
die Bewilligung zur Prüfung erhalten, oder 

2. welche dieſelbe h. Miniſterialbewilligung zugleich mit der gan— 
zen oder theilweiſen Studiennachſicht erhalten haben, endlich 

3. welche reprobirt wurden, und welchen nicht etwa eine längere 
Friſt zur Wiederhohlungsprüfung anberaumt wurde. 

Bezüglich der Kandidaten, welche ſich der zweiten, d. i. der ju— 
diziellen theoretiſchen Staatsprüfung im Grunde des hohen Miniſterial— 
erlaßes vom 2. Oktober 1855 Reichsgeſetzblatt Nr. 172 zu unterzie— 
hen haben, d. i. 

1) derjenigen, welche mit dem abgelaufenen Studienjahre 1864 
oder noch früher ihr Quadriennium beendet, ſich der judiziellen Staats— 
prüfung aber noch nicht unterzogen haben, oder bei derſelben repro— 
birt wurden, 

2) jener, welche ſich dieſer Prüfung im Grunde hoher Miniſte— 
rialbewilligung als Privatſtudirende oder nach erhaltener Studiennach— 
ſicht unterziehen wollen, endlich 

3) bezüglich derjenigen, welche mit dem jetzt beginnenden Stu— 
dienjahre ibr Quadriennium beendigen werden, wird bekannt gegeben, 
daß die Kandidaten der beiden erſten Kathegorien durch das ganze 
Studienjahr 1865, die Kandidaten der dritten Kathegorie aber wäh— 
rend der letzten 6 Wochen des achten Semeſters ſich dieſer Prüfung 
unterziehen können. 

Die Meldung zu dieſer Pruͤfung geſchieht bei dem Vorſtande 
der judiziellen Kommiſſtonsabtheilung und die Kandidaten haben ihre 
gehörig belegten und geſtempelten Geſuche zu uͤbergeben. 

Bezüglich der ſtaatswiſſenſchaftlichen Prüfung wird bekannt ge— 
geben, daß ſich derſelben jene Rechtskandidaten unterziehen können, 
welche ihr Quadriennium bereits zurückgelegt oder die h. Minifterial= 
bewilligung erlangt haben, ſich als Privatſtudirende oder mit Nach— 
ſicht der Studien derſelben zu unterziehen. 

Die Meldung erfolgt bei dem Vorſtande der ſtaatswiſſenſchaft— 
lichen Kommiſſionsabtheilung mittelſt Uebergabe gehörig belegter Ge— 
uche. 
| Die Kandidaten für alle dieſe Prüfungen haben ſich vor der 
Prüfung bei dem betreffenden Vorſtande über die bezahlte Prüfungs— 
taxe oder über die erhaltene Nachficht derſelben auszuweiſen. 

Von der theoretiſchen Staatsprüfungskommiſſton. 

Lemberg. den 26. September 1864. 


(1791) Edikt. (3) 

Nr. 5970. Vom Tarnopoler k. k. Kreisgerichte wird allen auf 
den, dem Inſtitute der Budzanower barmherzigen Schweſtern gehöͤri— 
gen, im Czortkower Kreiſe gelegenen Gütern Kolonie Kulczyce mit 
ihren Forderungen verſicherten Gläubigern hiemit bekannt gegeben, daß 
wegen Zuweiſung des von dieſen Gütern mittelſt Entſchädigungsaus⸗ 
ſpruches de dato 22. Jänner 1863 3. 3205 ex 1862 ermittelten Ur⸗ 
barial-Entſchädigungs-Kapitals pr. 1559 fl. KM. die Verhandlung 
eingeleitet wird. 

Es werden daher ſämmtliche mit ihren Forderungen auf dieſen 
Gütern verſicherten Gläubiger aufgefordert, entweder mündlich bei der 
zu dieſem Zwecke hiergerichts beſtehenden Kommiſſton, oder ſchriſtlich 
durch das Einreichungsprotokoll dieſes k. k. Kreisgerichtes ihre Anmel- 


dungen, unter genauer Angabe des Vor- und Zunamens und Wohn— 
ortes (Hausnummer) des Anmelders und ſeines allfälligen Bevollmäch— 
tigten, welcher eine mit den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und le— 
galiſirte Vollmacht beizubringen hat, unter Angabe des Betrages der 
angeſprochenen Hypothekar-Forderung ſowohl bezüglich des Kapitals, 
als auch der allenfälligen Zinſen, inſoweit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Kapitale genießen, unter bücherlicher Bezeich- 
nung der angemeldeten Poſt, und wenn der Anmelder ſeinen Aufent— 
halt außer dem Sprengel dieſes k. k. Kreisgerichtes hat, unter Nam— 
haftmachung eines daſelbſt befindlichen Bevollmächtigten zur Annahme 
der gerichtlichen Vorladungen, widrigens dieſelben lediglich mittelſt der 
Poſt an den Anmelder, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung würden abgeſendet werden, 
um ſo ſicherer bis einſchließlich den 30. November 1864 zu überreichen, 
widrigens der ſich nicht meldende Gläubiger bei der ſeiner Zeit zur Ver— 
nehmung der Intereſſenten zu beſtimmenden Tagſatzung nicht mehr ge— 
hört, er in die Ueberweiſung feiner Forderung auf das Entſchädigungs— 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge einwilligend 
angeſehen werden wird, und das Recht jeder Einwendung und jedes 
Rechtsmittel gegen ein von den erſchienenen Intereſſenten im Sinne 
des $. 5 des Patentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueber- 
einkommen unter der Vorausſetzung verliert, daß ſeine Forderung nach 
Maßgabe ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaftungsfapital 
überwieſen worden, oder nach Maßgabe des $. 27 des kaiſerlichen Pa- 
tentes vom 8. November 1853 auf Grund und Boden verſichert ge— 
blieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnopol, am 19. September 1864. 


(1790) Konkurs⸗Ausſchreibung. (3) 
Nro. 1135. Wegen Wiederbeſetzung der erledigten Sanitäts— 


und Gerichts-Arztenſtelle beim Złoczower k. k. Kreisgerichte, womit 
die jährliche Beſtallung von 157 fl. 50 kr. öſt. W. verbunden iſt; 
übrigens gegen tarifmäßige Vergütung für die ſtreng gerichtsärztlichen 
Funkzionen und Erſatz der Reiſeauslagen bei vorkommenden Kommiſ— 
ſionsreiſen. 

Die Bewerber haben ihre mit den Nachweiſungen über das Dok— 
torat der Medizin, über ihre bisherige Verwendung, dann über die 
Kenntniß der deutſchen und der beiden Landesſprachen binnen vier 
Wochen vom Tage der letzten Einſchaltung dieſer Ausſchreibung in 
den Landeszeitungen, wenn fie bereits bei einem Gerichte Dienſte Tei- 
ſten, mittelſt des betreffenden Gerichtsvorſtandes, ſonſt aber mittelſt 
des betreffenden Kreisvorſtandes ihres Aufenthaltsortes an das Prä— 
ſidium des Ztoczower k. k. Kreisgerichtes zu überreichen, und hiebei 
anzugeben, ob fie mit einem Beamten des Zioczower k. k. Kreisge— 
richtes verwandt oder verſchwägert ſind. 

Vom Präſidium des k. k. Kreisgerichts. 

Złoczów, am 21. September 1864. 


(1799) Edikt. 6) 


Nro. 38984. Von dem k. k. Landesgerichte wird dem Israel 
Sobel oder deſſen allfälligen Erben mit dieſem Edikte bekannt ge— 
macht, daß Jakob Gall und David Banam am 28. Auguſt 1864 Zahl 
38984 wegen Löſchung der für Israel Sobel laut dom. 7. pag. 454. 
n. 30. on. haftenden Rechtes aus dem Laſtenſtande des vormals der 
Chaje Margules Sobolin gehörigen Realitätsantheils Nro. 268 St. 
hiergerichts gegen ihn ausgetragen haben, und am 30. Auſtuſt 1864 
Zahl 38984 zur mündlichen Verhandlung die Tagſetzung auf den 12. 
Dezember 1864 Vormittags 11 Uhr angeordnet wurde. 

Da der Wohnort des Israel Sobel oder deſſen allfälligen Er— 
ben unbekannt iſt, fo wird denſelben der Herr Advokat Dr. Starzew- 
ski mit Subſtituirung des Herrn Advokaten Dr. Gnoiński auf deren 
Gefahr und Koften zum Kurator beſtellt, und demſelben der vben ans 
geführte Beſcheid dieſes Gerichtes zugeſtellt. 

Vom k. k. Landesgerichte. 

Lemberg, am 30. Auguſt 1864. 


(1804) Edikt. (3) 
Nro. 9222. Vom Samborer k. k. Kreis gerichte wird der In— 
haber des angeblich in Verluſt gerathenen, von Valentin Szoski in 
Sambor am 7. Juli 1864 über 80 fl. öſt. W. an ſeine eigene Ordre 
ausgeſtellten, zwei Monate a dato zahlbar ausgeſtellten, an Menasche 
Mantel indoffirten, mit dem Akzepte des Michael Szoski verſehenen 
Wechſels aufgefordert, dieſen Wechſel in der Friſt von 45 Tagen 
hierorts um ſo gewiſſer vorzulegen, widrigens dieſer Wechſel für 
amortiſirt gehalten werden wird. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Sambor, am 21. September 1864. 
1 


848 


u Kundmachung. 

Nr. 576. Zur Sicherſtellung der Verfrachtung von militar- 
ärariſchen Gütern für den ganzen Umfang der Monarchie, ſo wie nach 
den vorkommenden ausländiſchen Stazionen, für die Zeit vom 1. Jän⸗ 
ner bis Ende Dezember 1865 wird in Folge hohen Kriegs⸗Miniſte⸗ 
rial⸗Reſkriptes vom 13. d. M. Abtheil. 13 Nr. 4051 hiemit die Of⸗ 
fertsverhandlung ausgeſchrieben. 

Die Bedingungen, unter welchen dieſe Verfrachtung von den 
Unternehmungsluſtigen zu beſorgen ſein wird, ſind folgende: 


Allgemeine Bedingungen. 


1. Gegenſtand der Offertverhandlung iſt die Verfrachtung von 
Militär⸗Aerarialgütern aller Art in dem Zeitraume vom 1. Jänner 
1865 bis Ende Dezember 1865 von und zu den nachbenannten Sta— 
zionen, als: 


A. 
Im Auslande. 

a) Von und zu den Monturs⸗Kommifſtonen in Stockerau, Prag, 
Brünn, Altofen, Gratz, Venedig, Jaroslau, Karlsburg, und dem 
Depot in Wien; 

b) von und zu den Fuhrwefens⸗Material-Depots zu Klosterneuburg, 
Marein, Prag, Moldauthein, Olschan, Treviso, Pesth, Thorda und 
Drohobycz; 

c) von und zu den Zeugs,Artillerie-Kommanden in Wien, nebſt Fi⸗ 
Italien in Steinfeld, Linz, Salzburg, in Gratz, zu Innsbruck 
nebſt deſſen Filialien Kufstein, Franzensfeste, Botzen, Trient, 
in Karlstadt nebſt deſſen Filialien Czettin, Essegg, Brood, Gra- 
disca, in Prag nebſt deſſen Filialien zu Theresienstadt, König- 
gratz, Josefstadt und Bergstadtl, in Olmütz nebſt deffen Filia- 
lien zu Brünn und Troppau, in Krakau nebſt deſſen Filiale zu 
Lemberg, in Ofen nebſt deffen Filtalien zu Komorn, Pressburg, 
Neusohl, Kaschau, Nagy-Banya, Debreczin, in Karlsburg nebſt 
Filiale in Hermannstadt, in Temesvar nebſt deſſen Filialien zu 
Peterwardein und Arad, in Stein nebſt deſſen Filialien zu St. 
Veit und Leibach, in Triest nebſt Filiale zu Pola, in Zara nebſt 
deſſen Filiale zu Ragusa, Spalato, Lessina, Lissa, Cattaro, Se- 
benico, Castelnuovo, Budua und Stefano, in Venedig, in Vero- 
na nebſt Filiale zu Peschiera, Palmanuova, Udine, in Mantua 
nebſt Filiale zu Legnago; 

d) von und zu dem Feuergewehr-Zeugs-Artillerie-Kommando in 
Wien nebſt Filiale zu Prag; - 

e) von und zu dem Geſchütz-Zeugsartillerie- und Raketen⸗Zeugsartil⸗ 
lerie-⸗Kommando in Wien und bei Wiener-Neustadt ; 

f) zu den Hengften-Depots zu Stadl bei Lambach, Gratz, Nimburg 
an der Elbe, Brünn, Drohowyze, Stuhlweissenburg, Gross war- 
dein, Sepsi St. György und den bezüglichen Poſten; 

g) zu den Geſtütten in Mezöhegyes, Babolua, Kisber, Radautz, Pi- 
ber, Ossiach; 

h) von und zu den Pionnier⸗Zeugsdepots zu Klosterneuburg, Verona, 
und Pesth ; 

i) von dem Haupt-Medifamenten-Depot in Wien, dann den Medika⸗ 
menten⸗Depots zu Prag, Pesth, Lemberg, Verona, in die kleinern 
Medikamenten-Depots, Feſtungs⸗ und Garniſons-Apotheken; 

k) von den Armee-Anſtalten zu den Truppen ohne Unterſchied der 
Waffengattung, mit Inbegriff der k. k. Gensd'armerie; 

1) desgleichen zu den Bildungs-Anſtalten. 


B) Ins Ausland. 

Von den Armee-Anſtalten zu Prag nach Mainz, Ulm und Ra- 
statt. 

2. Auf die Transportirung von Verpflegsgütern erſtreckt ſich die 
gegenwärtige Verfrachtungs-Sicherſtellung nur dann, wenn Verſendun— 
gen aus einem Verpflegsbezirke in den andern, oder aus einem Kron— 
lande in das andere ſtattfinden. 

Es ſteht jedoch den Verpflegsmagazinen oder Landesgeneral— 
kommanden frei, die Verpflegsartikel auch durch andere Vekturanten 
transportiren zu laſſen, falls deren Frachtlöhne billiger als die ſtipu— 
lirten Vertrags⸗Frachtpreiſe find. 


Naturaltransporte aus den Magazinen zur Muͤhle und zurück, 


aus einem Depoſitorium in das andere, aus der Magazinsſtazion in 
die entſernter gelegenen Stabs- und Dislokazions-Orte, gehören in 
den Manipulazionsbetrieb der Verpflegs-Magazine, und ſind von die— 
ſen, wie bisher zu beſorgen. j 

3. Die Ueberfiihrung der Baumaterialien zum Bauplatze und 
Bedarfsorte wird mit der Sicherſtellung der Baumaterialien ſelbſt 
gleichzeitig kontrahirt, und liegt daher außerhalb der allgemeinen Ber- 
frachtung. 

4, Die Güter⸗Verſendungen mittelſt der Eiſenbahn oder Dampf— 
ſchiff⸗Fahrt beſorgt die Militär-Verwaltung ſelbſt, daher deren Si— 
cherſtellung in der vorliegenden Offertverhandlung nicht inbegriffen iſt. 

5. Die im Abſatze 1 bezeichnete Verfrachtung umfaßt ſohin un- 
ter den im Punkte 2, 3 und 4 erwähnten Ausnahmen alle Sendun 
gen von und zu den Armee-Anſtalten, bezüglich die Zu- und Abfahr⸗ 
ten von und zu den Eiſenbahnſtazionen oder Abfahrts- und Landungs⸗ 
plätzen der Dampfſchiffe, ferners alle Güter- Sendungen per Achſe zu 
Sui mittelſt Zugvieh, dann zu Waſſer mittelſt Segel- oder Ruber- 
Schiffe. 

Welche Stazionen die Verfrachtung ſpeziell in Galizien und Bu- 
kowina betrifft, iſt aus dem am Schluße angefügten Verzeichniſſe der 
verſchiedenen Routen zu entnehmen. 


Die Beiſtellung der Loko-Laſtfuhren und Kaleſchfuhren betrifft 
die Stazionen Krakau, Lemberg, Czernowitz und Jaroslau. 

6. Dieſe Verfrachtung wird im Offertwege an den Mindeſtfor— 
dernden überlaſſen, und es ſteht jedem öſterreichiſchen Staatsbürger, 
welcher ſich über ſeine Eignung und Befähigung zur Beſorgung des 
Verfrachtungsgeſchäftes gehörig auszuweiſen, und dem Militär-Aerar 
die nöthige Sicherheit zu biethen im Stande iſt, frei, ſich an dieſer 
Verhandlung durch Ueberreichung eines mit den nachbezeichneten Er— 
forderniſſen verſehenen Offerts zu betheiligen. 

7. Die Offerte haben Anbothe über ſämmtliche derlei vorkom— 
mende Verfrachtungen innerhalb der Grenzen eines oder mehrerer 
Kronländer mit Benützung der vorhandenen Waſſerſtraſſen und Land— 
wege zu enthalten, und ob der Transport zu Waſſer mittelſt Segel— 
oder Ruderſchiffe, oder zu Lande per Achſe mittelſt Zugvieh bewirkt 
wird, und ebenſo rückſichtlich der Zu- und Abfuhr der Militärgüter 
von den ärariſchen Anſtalten zu den Eiſenbahnſtazionen und Dampf- 
ſchiffahrts-Landungs- und Abfahrtsplätzen den Preis eines Zollzent— 
ners für die ganze Wegesſtrecke in öſterr. Währ., zahlbar in 
Banknoten oder ſonſt geſetzlich anerkannten Papiergelde, zu enthalten. 

8. Bei gleichgeſtellten Preiſen wird unbedingt jenen Offerten der 
Vorzug gegeben, welche für die größten Länder-Komplexe lauten. 

9. Bei Sendung gefährlicher Güter, denen eine Militär-Eskorte 
beigegeben wird, niifjen für diefe Eskorte auch die nötbigen Beiwägen 
beigeſtellt werden, daher auch für letztere die Preisanbothe zu ſtellen 
ſind. 

10. Dort, wo es nothwendig it, und Lokofuhren angefordert 
werden, ſind auch ſolche vom Kontrahenten beizuſtellen, und muß der 
Preis: 

a) einer Lokofuhr für Perſonen und Kaleſchfuhren, oder 

b) für Waaren- und Material-Transporte, letztere mit dem Ladungs— 
gewichte eines zwei- oder vierfpannigen Wagens für den gan: 
zen oder halben Tag angegeben werden. 

11. Iſt der Offerent verpflichtet, ſeinem Offerte das von der be— 
treffenden Handels- und Gewerbekammer, oder dort, wo eine ſolche 
nicht beſteht, das von der hiezu berufenen Behörde ausgeſtellte Zeug— 
niß über ſeine Eignung zur Ausübung des Verfrachtungsgeſchäftes, 
dann ein von der politiſchen Ortsobrigkeit beſtätigtes Zeugniß über 
die Solidität und das zureichende Vermögen zur Sicherheitsleiſtung 
für das Aerar beizulegen. 

12. Außerdem iſt jedes Offert, je nachdem dasſelbe für den Um— 
fang eines oder mehrerer Kronländer geſtellt wird, mit einem Vadium 
zu belegen, welches vorläufig auf folgende Pauſchal-Summen feſtge— 
ſetzt wird, und zwar: 


für Nieder⸗ und Oberbſterreicch e 800 fl. 
bn zß „0, 
Mad Neem . w. „ adj oe dil 
„PÓL redni: ++ roje ao O, 
Bien i ARE „wk: + «2000 , 
// | ee SJR 500 , 
/ ee a ca 0 400 „ 
„ Venezien ee PAN — a 1000 „ 
„ Kärnthen, Krain und Küſtenlaændʒ/ . 1000 „ 
Anga ren A e ll 
„ GSicbenburgen 7. 2 + © =>.» aO <a ce 00% 
„e Galten und dle Bukowina „1000 „ 
„ Banat und ſerbiſche Woiwodſch aft. i 500 „ 
„ Noah und 500 „ 


en Dalmien «Ke ae .. 500 „ 
öſterr. Währung. 

13. Das erlegte Vadium wird jenen Offerenten, deren Anbothe 
nicht genehmigt werden, ſogleich zurückgeſtellt, bei bewilligten Anbothen 
jedoch hat der Offerent als Erſteher das Vadium binnen acht Tagen 
nach erfolgter Verſtändigung bis auf den doppelten Betrag zu erhö— 
hen, und dieſer Betrag ſohin als Kauzion zur Sicherſtellung des Mi— 
litär-Aerars für die genaue Erfüllung der Vertragsverbindlichkeiten 
des Erſtehers zu dienen. 

14. Sowohl das Vadium als die Kauzion kann entweder im 
baaren Gelde oder in Staatsſchuldverſchreibungen erlegt werden, welch 
letztere nach dem Börſekurſe des Erlagstages, inſoferne ſie jedoch mit 
einer Verloſung verbunden ſind, keinesfalls über dem Nennwerthe an— 
genommen werden. 

Pfandbeſtellungs- und Bürgſchaftsurkunden können nur dann als 
Vadium oder Kauzion angenommen werden, wenn dieſelben durch Ein— 
verleibung auf ein unbewegliches Gut geſetzlich ſichergeſtellt und mit 
der Beſtätigung der betreffenden Finanz-Prokuratur bezüglich ihrer 
Annehmbarkeit verſehen ſind. 

Wechſel werden weder als Vadium noch als Kauzion ange— 
nommen. 

15. In dem Offerte, welches mit dem geſetzlichen Stempel ver— 
ſehen, und von dem Offerenten unter Angabe ſeines Charakters und 
Wohnortes eigenhändig gefertigt ſein muß, hat ſich derſelbe ausdrück— 
lich den von ihm eingeſehenen, in dem Blatte der N. N. Zeitung Nr. 
ddto. (Nummer und Datum anzugeben) abgedruckten Bedingungen 
für die Uebernahme der Verfrachtung militäriſcher Güter vollinhaltlich 
zu unterwerfen. 

16. Das Offert iſt für den Offerenten, welcher ſich des Rück— 
trittsbefugniſſes und der im $. 862 des a. b. Geſetzbuches normirten 
Friſten zur Annahme ſeines Verſprechens ausdrücklich begibt, vom Mo— 
mente der Ueberreichung, für das k. k. Militär-Aerar aber erft dann 
rechtsverbindlich, wenn der Erſteher von der erfolgten Genehmigung 
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deines Offerts Seitens des k. k. Kriegsminiſteriums verſtändigt wor— 
den iſt. 

17. Der Offerent bleibt übrigens an ſein Offert auch dann ge— 
bunden, wenn von den darin kumulativ enthaltenen Anbothen für den 
Transport mittelſt Achſe oder zu Waſſer, für Veiſtellung von Loko— 
und Kaleſchfuhren ꝛc. nur ein oder der andere angendmmen wurde. 

18. Die dieſen Beſtimmungen gemäß ausgefertigten Offerte ſind 
verſiegelt, bis längſtens zu dem in der öffentlichen Kundmachung feſt— 
geſetzten Termine entweder unmittelbar beim k. k. Kriegsminiſterium 
oder bei dem betreffenden Landes-General-Kommando, welches die da— 
ſelbſt einlangende Offerte uneröffnet dem k. k. Kriegsminiſterium ein— 
zuſenden hat, zu überreichen. 


Spezielle Bedingungen. 


19. Die Verfrachtung hat auf den kürzeſten und die Sſcherheit 
und Konſervazion des zur Verſendung gelangenden Gutes nicht ge: 
fährdenden Routen direkte vom Ergänzungs- oder Anſchaffungs-, zum 
Verbrauchs- oder Bedarfsorte zu geſchehen, und muß das Frachtgut 
dort, wo es geſchehen kann, zu Gunſten des k. k. Militär-Aerars aſ— 
ſekurirt werden. 

20. Dem Unternehmer bleibt es ubrigens hiebei freigeſtellt, in— 
ſoweit eine andere entferntere Route ſelbſt zu wählen, jedoch wird ihm 
von Seite des Aerars nur jener Preis vergütet, welcher nach dem 
Vertrage bei der Verfrachtung als Frachtpreis für die kürzeſte Route 
entfällt, und es kann auch hiedurch keine Aenderung in der für die ver— 
tragsmäßig ausgeſprochene Route feſtgeſetzten Verfrachtungszeit ange— 
fordert werden. 

21. Die Zahlung des Frachtpreiſes geſchieht am Uebernahms— 
orte von der übernehmenden Anſtalt oder Truppe, wenn das Militar- 
Arrarialgut unbeſchädigt abgegeben worden ift, an den Verfrachtungs— 
unternehmer perſönlich oder an ſeinen zum Geldempfange und zur 
Quittirung hierüber berechtigten Bevollmächtigten. 

22. Der Kontrahent hat alle mit der Verfrachtung verbundenen 
Mauthen und ſonſtigen Auslagen aus Eigenem zu beſtreiten. 

23. Der Verfrachtungs-Kontrahent haftet für den Schaden, mel- 
cher durch Verluſt oder Beſchädigung des Frachtgutes ſeit der Em— 
pfangnahme bis zur Ablieferung entſtanden iſt, ſoferne er nicht be— 
weiſt, daß der Verluſt oder die Beſchädigung ohne fein, oder der von 
ihm zur Ausführung des Transportes verwendeten Perſonen Ver⸗ 
ſchulden, durch höhere Gewalt, oder durch die natürliche Beſchaffenheit 
des Gutes, oder durch äußerlich nicht erkennbare Mängel der Ver— 
packung entſtanden iſt. Im Falle eines ſolchen Verluſtes oder einer 
ſolchen Beſchädigung des Frachtgutes, wird der Zuſtand dieſes Letzte— 
ren ſo wie die Höhe des dem Frachtführer nach Artikel 396 des all— 
gemeinen Handelsgeſetzbuches obliegenden Erſatzes durch Sachverſtän— 
dige feſtgeſtellt, welche über Vorſchlag der betreffenden Militärbehörde 
durch das zunächſt gelegene Gericht ernannt werden. 

24. Kür Beſchädigungen, welche dem Militär-Aerarialgute durch 
nicht abzuwendende Elementar⸗Einflüße zugegangen find, hat der Ber- 
frachtungsunternehmer im Allgemeinen nicht zu haften. 

Jedoch muß in einem ſolchen Falle der Verfrachtungsunter neh— 
mer durch ortsobrigkeitliche Zeugniſſe die angeblichen Elementarereig— 
niſſe darthun, und durch gerichtliche Zeugenausſagen oder Kunſtbeſunde 
den Beweis liefern, daß trotz aller anzuwenden möglichen, und wirk— 
lich angewendeten Vorſichtsmaßregeln und Schutzmitteln dem beſchädi— 
genden Einfluße dieſer Zufälle nicht vorgebeugt werden konnte. 

Wird dieſer Beweis nicht hergeſtellt, oder hat der Unternehmer 
die ihm obgelegene Aſſekurirung des Frachtgutes unterlaſſen, obwohl 
dieſelbe nach der Sachlage und mit Wirkung für den eingetretenen 
Zufall ausführbar geweſen wäre, ſo hat er einen ſolchen zufälligen 
Schaden dem Militär-Aerar zu erſetzen. 

25. Der Kontrahent iſt verpflichtet, bei ſämmtlichen innerhalb 
der Grenzen eines Kronlandes, oder innerhalb des Rayons, für wel— 
chen ihm die Verfrachtung übertragen ift, befindlichen Armee-Anſtal— 
ten, dann im Sitze der Militär-Verwaltungsbehörde Beſtellte zu er— 
nennen, welche über erhaltenes Aviſo das zu verfrachtende Gut vom 
Orte der Abſendung zu übernehmen und an den Ort der Beſtimmung, 
infoferne derſelbe innerhalb des Rayons, auf welchem er die Ver— 
frachtung übernommen hat, liegt, direkte oder an den für das nichfie 
gelegene Kronland vom Aerar aufgeſtellten Verfrachtungsunternehmer, 
ſofern das Gut in den dem Letzteren zuſtehenden Verfrachtungsrayon 
abzuſenden und weiter zu ſpediren iſt, zu leiten, daher ſämmtliche für 
die Verfrachtung der Militärärarialgüter aufgenommene Spediteure, 

eren Name und Ubikazionsort entſprechend verlautbart wird, unter 
ſich in geaenſeitige Geſchäftsverbindung und Einverſtändniß zu treten 
haben werden. E | dag 

26. In Rückſicht folder Verfrachtungs⸗Uebergänge ift jedem 
Frachtunternehmer, welcher ein Aerarialgut nicht unmittelbar von ei⸗ 
ner Militäranſtalt oder Behörde, ſondern von einem Verfrächter über⸗ 
nimmt, verpflichtet, bei der Uebernahme die Anzahl und Beſchaffenheit 
der Kollien, Ballen und Kiſten ꝛc. mit Beziehung auf den Ladſchein 
genau zu unterſuchen, im Falle von Abgängen oder Verletzungen ent⸗ 
weder unter Vermittlung der nächſten Militärbehörde oder im Wege 
eines gerichtlichen, oder wenn auch dies unmöglich wäre, eines unter 
Leitung der Ortsbehörde durch unpartheiſche Schätzleute vorzunehmen⸗ 
den Augenſchein, Art und Umfang des Schadens zu konſtatiren, wi⸗ 
drigens angenommen würde, daß er die Ladung vollzählig und im une 

eſchädigten Zuſtande übernommen Habe, und er får alle, bei der end- 
ichen Abgabe des Gutes an eine Militäranſtalt oder Behörde hervor- 
ommenden Abgänge oder Beſchädigungen auch dann dem Aerar den 


Erſatz zu leiſten verpflichtet wäre, wenn auch er vieſen würde, dag 

dieſelben aus der Zeit vor ſeiner Uebernahme des Gutes herrühren. 

Der Frachtunternehmer, welcher in obiger Beziehung das Aera— 
rialgut zur weiteren Verfrachtung an den Verfrächter des nächſten 
Kronlandes übergibt, Dat fih ſohin über die vollſtändige und unbes 
ſchädigte Uebergabe der Ladung durch eine ausdrückliche Beſtätigung 
des übernehmenden Spediteurs auszuweiſen, widrigens er für alle bei 
der endlichen Ablieferung des Gutes an eine Militärbehörde oder An— 
ſtalt hervorkomenden Abgänge oder Beſchädigungen in solidum mit 
allen nach ihm bei dem Transporte dieſes Gutes betheiligten Unter— 
nehmern dem Aerar zu haften hätte. 

Die Vergütung des Frachtlohnes an jene Vekturanten, welche 
die Fracht nicht unmittelbar an die betreffende Bedarfsanſtalt, ſondern 
an einen anderen Verpächter zur Weitertransportirung übergeben, hat 
zwar ebenfalls laut §. 21 der vorliegenden Bedingungen von Seite 
der obbenannten übernehmenden Anſtalt oder Truppe zu geſchehen, die 
Zahlung ſelbſt aber wird, wenn ſich im Orte des Verfrachtungsüber— 
ganges ein Militär⸗, Platz⸗ oder Stazionskommando befindet, welches 
in ſolchen Fällen, dann überhaupt bei der Uebergabe und Uebernahme 
der Fracht von einem an den andern Verfrächter zu interveniren hätte, 
durch Vermittlung desſelben, ſonſt aber durch direkte Zuſendung an 
den Verfrächter oder deſſen geſetzlichen Bevollmächtigten zu bewirken 
ſein, vorausgeſetzt jedoch, daß ſich der Verfrächter, wie es in dieſem 
F. 26 ausgeſprochen ift, über die vollſtändige und unbeſchädigte Fracht— 
übergabe reſpektive Uebernahme gehörig ausgewieſen hat, und gegen 
den Anſpruch der Frachtlohnszahlung keine weitere Bedenken beſtehen. 

27. Sämmtliche Kontrahenten ſind verpflichtet, ſobald ihnen das 
Aviſo zur Uebernahme der Verfrachtung zukommt, das zu verfrach— 
tende Gut 

a) wenn ſolches ganz oder auf die Strecke von wenigſtens 3 Mei- 
len bis zur nächſten Eiſeubahnſtazion oder Landungsplatz per Achſe 
geführt werden muß, im Gewichte von 1 bis 30 Zentner binnen 
48 Stunden 
über 30 Zentner bis 60 Zentner binnen 
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„ 106 binnen 8 Tagen zu übernehmen, und beim Trang- 

porte per Achſe wenigſtens 3 Meilen des Tages zurückzulegen. 

Erſtreckt ſich die Entfernung des Aufladortes von der Eiſen— 
bahnſtazion oder dem Landungsplatze nicht auf drei Meilen, fo 
hat der Kontrahent nach Verlauf von 48 Stunden nach erhal— 
tenem Aviſo bis 60 Zentner, binnen 3 Tagen bis 100 Zentner 
und binnen 5 Tagen jede höhere Gewichtslaſt zu verladen, und 
längſtens am nachfolgenden Tage nach der Verladung bis zu den 

Eiſenbahnſtazionen oder Landungsplätzen verführen zu laſſen, und 

für deren unverzögerte Weiterexpedizion zu forgen. 

Bei Berechnung der zur Verfrachtung pr. Achſe bemeſſenen 
Zeit wird der Tag des Auf- und Abladens nicht gezählt. 

b) Beim Transporte mittelſt Eiſenbahn, ſo wie jenem mit der 
Dampfſchiffahrt, welcher von der Militär-Verwaltung ſelbſt be⸗ 
ſorgt wird, kommt hier blos zu bemerken, daß der Kontrahent, 
dem die weitere Verfrachtung obliegt, ſich bei Uebernahme der 
Fracht nach den im Punkte 26 der vorliegenden Bedingungen ent— 
haltenen Beſtimmungen zu benehmen, und zur Behebung der 
Fracht die nach dem Gewichtsverhältniße vermöge Punkt 27 der 
Bedingungen angeſetzten Termine zu achten hat. 

Uebrigens iſt der Verfrächter gehalten, ſich hiebei ſowohl 
über das zugekommene Aviſo wegen der zu übernehmenden Ber- 
frachtung, fo wie über den Zeitpunkt, mit welchen ihm von Seite 
des Eiſenbahn- oder Dampfſchiffahrts-Expedits die Güter zur 
Dispoſizion geſtellt wurden, legitimiren zu können. 

c) Beim Transporte zu Waſſer mittelſt Ruder- oder Segelſchiffen 
kann namentlich bei längeren Fahrten im Allgemeinen kein Ter— 
min feſtgeſtellt werden, doch bleibt es der abſpedirenden Behörde 
überlaſſen, im Einverſtändniſſe mit dem Kontrahenten von Fall 
zu Fall den Termin feſtzuſtellen, binnen welchen das Militär— 
Aerarialgut an den Ort feiner Beſtimmung anlangen muß. 

Es wird daher blos feſtgeſtellt, daß die Verladung per 
Schiff bis 50 Zentner zwei Tage, bis 100 Zentner 4 Tage, von 
100 Zentner auſwärts 8 Tage nach erhaltenem Avifo ftattfinden 
muß, und daß nach geſchehener Verladung das Schiff den nächſt⸗ 
folgenden Tag, Elementar⸗Ereigniſſe ausgenommen, vom Lan⸗ 
dungs⸗ bezüglich Aufladplatze, direkte an den Beſtimmungsort abe 
zugehen hat. 

28. Trifft die, auf eine oder die andere Art verfrachtete Ladung 
verſpätet ein, und wird ſonach die unter gewöhnlichen Verhältniſſen 
und Umſtänden entweder kursmäßig feſtgeſetzte, oder für die betreffende 
Route ſpeziell beſtimmte, unerläßlich nothwendige Mitteldurchſchnitts— 
zeit auffallend überſchritten, kann weiters eine derlei Verſpätung nicht 
zureichend durch Nachweiſung unüberwindlicher, zufälliger Hinderniſſe 
gerechtfertigt werden, fo wird dem Kontrahenten für die ſonſt unbes 
anſtändet übergebene Ladung nur jener mindere Frachtlohnsbetrag zu 
bezahlen ſein, welcher ſich ergibt, wenn der nach dem Gewichte der 
Ladung ſonſt entfallende Frachtlohn, durch die Zahl der, zur Ver⸗ 
führung kursmäßig, oder ſonſt als Mitteldurchſchnittszeit feſtge⸗ 
ſetzten Tage dividirt, und ein 10 tiger Betrag dieſes Quozienten für 
jeden Tag der Verſpätung von dem bedungenen Geſammt-Frachtlohns⸗ 
verdienſte in Abzug gebracht wird. 

29. Der Erſteher wird beim Eintritte von Kriegsereigniſſen, in— 
ſofern jenes einzelne Kronland, oder jener Länderkomplex, innerhalb 
deſſen ihm die Verfrachtung übertragen worden iſt, in den Kriegs: 
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4 Tagen 
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ſchauplatz fällt, oder nahe an denſelben grenzt, von den eingegangenen 
Vertragsverbindlichkeiten bezüglich eines Kronlandes, welches eben in 
den Kriegsſchauplatz fällt, oder unmittelbar an denſelben grenzt, auf 
die Dauer des Krieges enthoben. 

Die diesſälligen Preisanforderungen haben ſich daher nur auf 
friedliche Verhältniſſe und den ungeſtörten Verkehr mittelſt der ge— 
wöhnlichen Verfrachtungsarten und Mittel zu gründen. 

Bei eintretenden Kriegsereigniſſen werden befondere Anbothe einge— 
holt oder die Verfrachtungen von der Militär-Verwaltung ſelbſt beſorgt. 

30. Der Kontrahent iſt verpflichtet auf dem Ladungsſcheine die 
richtige Uebernahme des Militär-Aerarialgutes nach Anzahl der Colli, 
Ballen, Kiſten 20. und dem angegebenen Sporko-Gewichte zu beſtä— 
tigen. 
> 31. Bei Verfrachtungen pr. Achſe ift der Kontrahent verpflichtet, 
vollkommen geeignete Wägen beizuſtellen, dieſelben zum Schutz des 
Aerarial-Gutes gegen die Witterung und Elementar-Ereigniſſe mit 
zureichenden guten Flechten-Plachen oder Rohrmatten zu verſehen, 
Packſtricke, Stroh und ſonſtige zum Packen nöthige Erforderniſſe bei— 
zugeben. 

Wenn unzerlegbare Fuhrwerke oder Geſchütze und Muniztons— 
magen transportirt würden, welche beim Transporte durchaus nicht 
zuſammengekoppelt werden dürfen, ſind für dieſelben die nöthigen 
Zugthiere beizuſtellen, für welche nach dem konſtatirten Gewichte der 
transportirt werdenden Fuhrwerke und Geſchütze, einſchlüßig der auf 
den Fuhrwerken etwa verladenen Laſten, die feſtgeſetzte Vergütung pr. 
Zollzentner und die ganze Wegesſtrecke geleiſtet wird. 

32. Die übernommene Fracht iſt unaufgehalten auf derſelben 
Achſe mit Zurücklegung von wenigſtens 3 Meilen pr. Tag an den 
Beſtimmungsort zu überführen, 

Ausgenommen ſind ſtattgefundene Elementar-Ereigniſſe und die 
in Folge derſelben eingetretene gänzliche Sperrung der Komunifazion, 
ſohin Ueberſchwemmungen, Erd- und Felſenſtürze, zerſtörte Brücken. 

33. Ueber derlei Ereigniſſe und hiedurch bedingte Verſpätung 
des Eintreffungs-Termines am Beſtimmungsorte iſt ſich zur Wahrung 
von dem ſonſt feſtgeſetzten Pönalabzuge, mit den ortsobrigkeitlichen, 
dort wo es thunlich, mit den von der kompetenten Gerichtsbehörde 
beſtätigten Zeugniſſen zu legitimiren. 

34. Während eines ſolchen, durch Elementar - Ereigniffe beding- 
ten Aufenthaltes des Transportes haftet der Kontrahent für das zur 
Verfrachtung übernommene Militär-Aerarialgut, wie während des 
Transportes ſelbſt, und iſt verpflichtet eine ſolche durch Elementar— 
Ereigniſſe herbeigeführte Unterbrechung oder Stockung des Transpor— 
tes durch die nächſtgelegene Militärbehörde der abſpedirenden Armee— 
anſtalt oder Truppe in dem Falle allſogleich zur Kenntniß zu bringen, 
wenn das den Weitertransport hemmende Hinderniß vorausſichtiich 
binnen der nächſten 3 Tage nicht behoben werden könnte. 

35. Wenn das Volumen und die Gewichtslaſt des zu verfrach— 
tenden Aerarialgutes eine Zuladung von Privatgut geſtattet und diefe 
bewirkt wird, bleibt der Kontrahent für alle und jene Beſchädigungen, 
welche das Nerartalgut in Folge der bewirkten Zuladung von Priz 
vatgut erleiden könnte, ſtrenge verantwortlich und erſatzpflichtig. 

36. Bei Pulver- und Munizionstransporten und feuergefährli— 
chen Gütern überhaupt, ſind ſolche ſeparirt zu verladen, auf den be— 
treffenden Wägen ſchwarze Fahnen auszuſtecken. Die Fuhrleute ſind 
von der Gefährlichkeit des aufgeladenen Gutes zu verſtändigen, das 
Tabakrauchen ihnen zu unterſagen, ſie dürfen in der Nähe der mit 
feuergefährlichen Gütern beladenen Wägen kein Feuer oder Licht un— 
terhalten, derlei Wägen müſſen in entſprechender Entfernung von ein- 
ander fahren, und dürfen nur außerhalb der Ortſchaften auf entſpre— 
chenden Plätzen halten und übernachten. 

Die Zuladung von Privatgut bei dieſen Transporten iſt ſtrenge 
verbothen. 

37. Bei allen größeren Transporten pr. Achſe, unbedingt aber 
bet allen Transporten von Gewehren, Pulver, Munizion und feuer- 
gefährlichen Materialien überhaupt, müſſen von Kontrahenten, Kon— 
dukteure oder Schäffer zur Beaufſtchtigung von derlei Transporten 
beigegeben werden, welche den Anordnungen der etwa beigegebenen 
Militär⸗Eskorte ſich zu fügen haben. 

38. Für die Kaleſch⸗ und Lokofuhren wird der halbe Tag von 
6 Uhr Früh bis 12 Uhr, und von 1 Uhr Nachmittag bis 7 Uhr, 
der ganze Tag von 6 Uhr Früh bis 7 Uhr Abends mit Rückſicht auf 
die Fütterungszeit angenommen. 

In jenen Fällen, wo eine Kaleſch- oder Lokofuhr entweder ſchon 
vor 6 Uhr Früh beſtellt, oder bei einem halben Tage über die 12. 
rückſichtlich 7. Stunde hinaus, jedoch nicht durch einen ganzen Tag 
oder eine ganztägige Fuhr über 7 Uhr Abends hinaus fortbenützt, 
oder endlich eine ſolche Fahrgelegenheit zu einer längeren, mehrere 
Tage umfaſſenden Fahrt benützt würde, und ſich der Kontrahent für 
derlei einzeln vorkommende, terminsüberſchreitende Fuhrenbenützungen 
nicht durch andere während der Kontraktsdauer mit minderer Be— 
nützung beigeſtellte Fuhren, wofür jedoch kontraktsmäßig die volle 
Zahlung für den halben oder ganzen Tag geleiſtet wurde, ausge— 
gliechen finden fotte, ift nach Umſtänden von dem für die halbe, bez 
ziehungsweiſe ganztägige Fuhrenbenützung kontraktmäßig feſtgeſetzten 


Vergütungsbetrage, der für eine Stunde entfallende Betrag zu ber. 


rechnen, und dieſer zur Vaſis der nach Billigkeitsgrundſätzen feſtzu⸗ 
ſetzenden Vergütung für obige Terminsüberſchreitungen anzunehmen. 

Bei Benützung der Lokofuhren wird der Grundſatz feſtgehalten, 
daß, wenn disponibles Fuhrweſen vorhanden ift, es dem Militärs 
Aerar frei ſteht, dasſelbe zu Lokoverführungen zu verwenden. 


39. Bei Verfrachtung mit der Eiſenbahn oder mittelſt Dampf— 
ſchiffe wird das Aerarialgut von der ſpedirenden Armeeanſtalt oder 
von den zunächſt an der Eiſenbahnſtation oder dem Dampfſchiff— 
Abfahrtsorte ſtationirten Militärbehörde ſelbſt zur unterbrochenen 
Ueberführung bis an den Ausgangspunkt der Bahn oder bis an den 
Landungsplatz des Dampfſchiffes aufgegeben, vom Ausgangspunkte 
der Eiſenbahn oder am Ladungsplatze des Dampſchiffes aber, unter 
Beobachtung der, für den Uebergang einer Verfrachtung von einem 
auf den andern Verfrächter feſtgeſetzten Direktiven (Punkt 26 und 27), 
vom Kontrahenten für die Landfracht oder zur Verfrachtung mittelſt 
Ruder⸗ oder Segelſchiffe übernommen, ſohin entweder direkte bis an 
den Verbrauchs- oder Bedarfsort weiter transportirt, oder an den 
im nächſtgelegenen Kronlands-Bezirke aufgeſtellten Kontrahenten, für 
die Land- oder Waſſerfracht behufs der Weiterſpedirung an den Ve— 
darfs- oder Verbrauchsort übergeben. 

40. Für Verfrachtungen mit Ruder- oder Segelſchiffen wird 
bemerkt, daß, wenn wegen Unfahrbarkeit der einen oder der anderen 
Stromſtrecke das verladene Militär-Aerarialgut durch mindeſtens 3 Tage 
nicht weiter befördert werden könnte, und ſohin bis zur Behebung 
dieſes Anſtandes vorausſichtlich längere Zeit liegen bleiben müßte, der 
Verfrachtungs-Unternehmer verpflichtet iſt, ſogleich für eine andere 
Weiterbeförderungsart des Frachtgutes zu ſorgen, unter Einem aber 
auch die nächſtgelegene Militärbehörde oder die abſpedirende Anſtalt 
hievon in Kenntniß zu ſetzen. 


m 


Der Kontrahent hat daher durch feine Beſtellten Sorge zu tra- | 


gen, daß ein derlei Fall ihm, ſowie durch ihn der Militärbehoͤrde mit: 
getheilt, übrigens zur Verfrachtung überhaupt nur dann die Waſſer— 
ſtraſſe gewählt werde, wenn derlei Vorfälle vorausſichtlich nicht etn- 
tretten. ` 

41. 
henten im allgemeinen dieſelben Haftungs-Grundſätze zu gelten, welche 
bei der Verfrachtung zu Lande ausgeſprochen wurden, und iſt ſich mit 
Rückſicht auf die allgemein feſigeſtellte Bedingung wegen Aſſekurirung 
des zu verfrachtenden Gutes bezüglich der Beſchädigungen desſelben 
durch Elementar-Ereigniſſe oder Zufälle während des Transportes 
nach den dießfalls beſtehenden Beſtimmungen zu achten. 

42, Die zur militär⸗ärariſchen Verfrachtung benützten Ruder- und 
Segelſchiffe müſſen hinſichtlich ihrer Beſchaffenheit und Tragfähigkeit zurei 
chend erprobt ſein, worüber ſich dort, wo ein k. k. Hafenamt beſteht, ſowie 
über den Tonnelate-Raum des Schiffes mit dem Hafenamte, ſonſt 
mittelſt des, von der betreffenden politiſchen Behörde ausgeſtellten Zer— 
tififateg auszuweiſen kommt. 

43. Das militär-ärariſche Gut darf nicht auf dem Verdecke grz 
laden, und muß durch Unterlagen, dann Rohrmatten und alle mögli- 
chen Schutzmittel vor dem Eindringen der Näſſe und ſohin vor Be— 
ſchädigungen wohl verwahrt werden. 

44. Bei Munizions- und Gewehr-Transporten zu Waſſer iſt 
die beigegebene Eskorte-Mannſchaſt unentgeldlich mitzuführen, hinſicht— 
lich des Feuers und Lichtes jede mögliche Vorſicht zu beobachten, und 
auf dem Schiffe eine ſchwarze Fahne auszuſtecken. 

Wenn der Schiffraum eine Zuladung von Privatgut geſtattet, 
bleibt der Kontrahent für alle und jede Beſchädigung, welche das 


Bei der Verfracktung zu Waſſer haben für den Kontra- 


Aerarialgut in Folge der bewirkten Zuladung von Privatgut erleiden 


könnte, verantwortlich. 
45. Bei einem Unglücksfalle, wenn zur Rettung der ganzen Laz 
dung etwas über Bord geworfen werden mußte, bleibt der Kontra⸗ 


hent verbunden, das etwa über Bord geworfene ärariſche Gut dem 


Aerar in dem Falle vollſtändig zu erſetzen, wenn das an Bord be— 
findliche Privatgut vom Seewurfe ganz oder zum Theile verſchont 
geblieben wäre. 


Der Kontrahent iſt überhaupt verpflichtet, das editto politico | 


di navigatione, bie ſonſtigen Schiffahrtsgeſetze zu achten, überhaupt 
was die ordinären oder extraordinären Havarien betrifft, und falls 
das Schiff und deſſen Ladung auf der Reiſe oder im Hafen ein Un⸗ 
glück treffen ſollte, ſich nach jenen Merkantilgeſetzen zu verhalten, wel⸗ 
che in den bezüglichen Häfen feſtgeſetzt find. | i 

Es fol daher der Kontrahent bei einem aus was immer fur 
einer Urſache fid) ergebenden Unglücke mit dem Schiffe oder der Schiff⸗ 
ladung gehalten ſeien, hievon der nächſtgelegenen Militärbehöde An— 
zeige zu erſtatten und Hilfe und Unterſtützung anzuſuchen. 

Es verſteht ſich ferners von ſelbſt, daß in allen Unglücksfällen, 
welche nicht vorauszuſehen oder abzuwenden waren, daher als casus 
fortuiti majoris anzuſehen find, ſich vom Kontrahenten nach den allge— 
meinen Schiffahrtsgeſetzen mit der Provedi fortuna zu rechtfertigen ilf, 
ſowie ſich derſelbe dem Lex-Rhodia de jacta in allen Fällen, wo letz⸗ 
teres zum Vortheile des Aerars ſich anwenden läßt, unterziehen muß. 

Der Kontrahent verliert jeden Anſpruch auf Erſatz der das 
Militär⸗Aerar treffenden Havarietangente, ſobald er bei einer Havarie 
ohne Einwilligung der Vertreter des Aerars dem Ausſpruche eines 
Schiedsgerichtes ſich unterzieht. ; i, ' 

46. Auf Grundlage der von dem k. k. Kriegs-Miniſterium ge 
nehmigten Offerte, werden mit den Erſtehern förmliche Vertrage! 
Urkunden ausgefertigt. ; mó" 

Sollte ſich aber ein Erſteher weigern, dieſe Kontrafs - Urkunde? 
zu unterfertigen, oder zu deren Unterfertigung trotz der an ihn ergai 
genen Einladung nicht erſcheinen, fo vertritt das genehmigte Of 
in Verbindung mit den gegenwärtigen Bedingungen die Stelle eine 
Vertrages, und das k. k. Militär-Aerar foll ſowohl in einem form 
Falle, als auch wenn der Erſteher zwar das fórmliche Vertrags ⸗ In 
ſtrument fertigte, aber entweder die Vertrags-Kauzion innerhalb de 


oben feſtgeſetzten Friſt nicht erlegte oder in einem andern Punkte 
dieſe Bedingniſſe nicht genau erfüllte, das Recht und die Wahl haben, 
ihn entweder zu deren genauen Erfüllung zu verhalten oder den Kon— 
traft für aufgelöſet zu erklären, die darin bedungenen Leiſtungen auf 
deſſen Gefahr und Unkoſten neuerdings wo immer ſeil zu bieten, oder 
auch außer dem Lizitazionswege von wem immer und um was immer 
für Preiſe ſich zu verſchaffen, und die Differenz zwiſchen den neuen 
und den dem kontraktsbrüchigen Erſteher zu zahlen geweſenen Preiſen, 
aus deſſen Vermögen zu erheben, in welchem Falle die Kauzion auf 
Abſchlag dieſer Differenz zurückbehalten, oder wenn ſich keine ſolche zu 
erſetzende Differenz ergäbe, oder der Kauzionsbetrag dieſelbe über— 
ſtiege, in der Eigenſchaft als Angeld, als verfallen eingezogen wird. 

Uebrigens ſoll es auch dem k. k. Militär-Aerar freiſtehen, alle 
jene Maßregeln zu ergreifen, welche zur unaufgehaltenen Erfüllung 
des Vertrages führen, wobei jedoch auch andererſeits dem Erſteher 
der Rechtsweg für alle jene Anſprüche, welche er aus dem Vertrage 
ſtellen zu können vermeint, offen bleibt. 

Die Auslagen für Stemplung des Kontraktes oder der Kon— 
traktſtelle vertretenden Bedingungen trägt der Erſteher, wobei bemerkt 
wird, das ſich rückſichtlich der Bemeſſung und Einhebung der betref— 
fenden Stempelgebühren nach der vom k. k. Kriegs-Miniſterium er— 
laſſenen Zirkular-Verordnung vom 7. Juni 1861 Abtheilung 12 
Nr. 2505, welche bei ſämmtlichen Militäranſtalten und Behörden 
eingeſehen werden kann, zu benehmen iſt. 

Wenn ein Offert von mehreren Unternehmern gemeinſchaftlich 
überreicht wird, ſo haben ſie in demſelben ausdrücklich zu erklären, 
daß fie ſich dem k. k. Militär-Aerar für die genaue Erfüllung der 
Verfrachtungs-Bedingungen in solidum, das heißt, Einer für Alle, 
und Alle für Einen verbinden, zugleich haben fie aber einen aus ihnen 
oder einen Dritten nahmhaft zu machen, an welchen alle Aufträge 
und Beſtellungen von Seite der Militärbehörden ergehen, mit welchen 
alle auf das VerfrachtungsGeſchäft bezüglichen Verhandlungen zu 
pflegen ſein werden, der die erforderlichen Rechnungen zu legen, und 
die im Vertrage bedungenen Zahlungen im Namen aller gemeinſchaft— 
lichen Offerenten zu beheben und hierüber zu quittiren hat, kurz, der 
in allen auf das Verfrachtungs-Geſchäft Bezug nehmenden Angele— 
genheiten als der Bevollmächtigte der, die Verfrachtung in Geſell⸗ 
ſchaft unternehmenden Mitglieder inſolange anzuſehen iſt, bis nicht 
dieſelben einſtimmig einen anderen Bevollmächtigten mit gleichen ‚Be 
fugniſſen ernannt, und denſelben mittelit einer von allen Geſchäfts⸗ 
Gliedern geſertigten Erklärungen der mit der Ueberwachung der Kon— 
traktserfüllung beauftragten Behörde namhaft gemacht haben. 

Alle aus dieſem Verfrachtungs-Vertrage für den Erſteher her— 
vorgehenden Rechte und Verbindlichkeiten gehen im Falle ſeines Todes 
auf ſeine Erben, im Falle er aber zur Verwaltung ſeines Vermö— 
gens unfähig würde, auf ſeine geſetzlichen Vertreter über, wenn es 
das Militär-Aerar nicht vorzieht, den Vertrag für aufgelöſet zu er- 
klären, wozu es in beiden Fällen einfeitig berechtigt fein ſoll. 


Formulare zum Offerte. 


Ich Endesgefertigter ertlare (Wir Endesgefertigen erklären zur 
ungetheilten Hand, d. i. Einer ſür Alle, und Alle für Einen) in 
Gemäßheit der von mir (uns) eingeſehenen, in dem Blatte der N. N. 
Zeitung Nr. ddto. (Nummer und Datum anzugeben) abgedruckten, 
allgemeinen und ſpeziellen Bedingungen für die Verfrachtung der Mi— 
litär-Nerarial- Güter, denen ich mich (wir uns) vollinhaltlich unter- 
werfe (unterwerfen), die während des Zeitraumes vom 1. Jaͤnner 
1865 bis Ende Dezember 1865 innerhalb des Kronlandess .... 
vorkommenden Verfrachtungen ſämmtlicher Militär-Güter (zu Waſſer 
mittelſt Ruder- oder Segelſchiffe) zu Lande pr. Achſe, ferner die 
Beiſtellung der Loko- und Kaleſchfuhren und Beiwägen für die Mi— 
litär-Eskorte um nachfolgende Preiſe übernehmen zu wollen: 

J. Verfrachtung pr. Achſe. - 

Für Frachtgüter ohne Unterſchied der Gattung, ob nicht ge- 

fährlich, ob gefährlich oder voluminöſe, und zwar: 

von Nr. bis Nr. zu l. kr. Sage! Gb. Kr. 

„ Nr. bis Nr. zu fl. kr. Sage! Gld. Kr. 

w, 

w. i 

öſterreichiſcher Währung pr. Zollzentner und die ganze Weges— 

ſtrecke. 


. 


NR o ut e a £ 
= — EE 
von | bis = 2 
Nr. — * - me a XA A — 5 A = 
et vice versa 2 
11 | Krakau — Podgórze : 17 
2 o Oświęcim 4%), 
— — —. — 5 — = 
3 2 Biata — Bielitz 5% 
u © — — — LLL ANN 
4 = Zubrohlawa gegen das Arvathal in Ungarn 
wg = Hanusfalva gegen Käsmark in Ungarn 1437, 
6 | Neu-Sandee 13% 
— — 
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II. Für die Güter Zu— und Abfuhr von und zu den "Gifenbabnen 
oder Abfahrts- und Landungsplätzen der Dampfſchiffe ohne Unter: 
ſchied der Frachtgattung pr. Zollzentner für die ganze Weges⸗ 

I > 


ſtrecke: 

in Nr. zu kr. Sage! 2 s 

in Nr. zu kr. Sage! Kr. r PP” GI 
x. öſterreichiſcher Währung. p 


III. Verfrachtung zu Waſſer ohne Unterſchied der Frachtgattung, u. z. 
von Nr. bis Nr. zu fl. kr. Sage! Gld. Kr. 


48 onish 91 
öſterreichiſcher Währung pr. Zollzentner und für die ganze We⸗ 
gesſtrecke. 
IV. Für die Beiſtellung eines zweiſpännigen Beiwagens, und zwar: 
von Nr. bis Nr. fl. kr. Sage! 2.8 tt 
von Nr. bie Nr. fl. kr. Sage! ' Gld. Kris 
x. 


x. 2 i | | | 
öſterreichiſcher Währung für die ganze Weges ſtrecke. 
V. Für eine Kaleſchfuhre auf den halben Tag fl. kr. Sage! ... 
41 ganzen „ . kr. Sage! EM, 
VI. Für eine 2ſpännige Lokofuhr mit dem Ladungsgewichte von i 
gntr. auf den halben Tag fl. kr., Sage! - 
ganzen „ fl. kr. Sage! 
VII. Für eine Aſpännige Lokofuhr mit dem Ladungsgewichte von. “ 
Zntr. auf den halben Tag fl. kr. Sage! | 
ganzen „ — fl. kr. Sage! i 
Beigebogen wird das Zeugniß der Handels- und Gewerbe-Kam⸗ 
mer zu N. N. über die Eignung des (der) Gefertigten, zur Aus— 
übung des Spedizions⸗Geſchäftes und das gerichtlich beſtätigte Zeug: 
niß über deſſen (deren) Solidität, Vermägens-Verhältniſſe und die 
hiedurch gebotene Gewährleiſtung für das hohe Militär-Aerar. . 
Das vorgeſchriebene Vadium pr. .. .. wird in Staatsſchuld— 
Verſchreibungen oder im Baaren unter geſiegelten Kouvert beſonders 
beigeſchloſſen. | 


į 
1 
l 

. 
d 


" " 17 77 " 
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" " 
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1 


If: Unterſchrift. | 


Sig. am Gb i 


Aufſchrift für das Offert von Außen. ; 


Offert des N. N. wegen Uebernahme der Verfrachtung und 
Beiſtellung von ſonſt erforderlichen Fuhren im Militärjahre .. 
innerhalb des Kronlandes N. N. , ; 


.. . 


f 


Aufſchrift auf das unter beſonderem Kouvert einzureichende Vadium. 


Vadium des N. N. zum Offerte wegen Verfrachtung der Mi⸗ 
litärgüter pro innerhalb des Kronlandes N. N. beſtehend 
in .. . fl. in Staatspapieren, oder .... Stück Banknoten öfter. 
Währung à 100 fl., à 10 fl. und ſo weiter. i 


Diejenigen, welche diefe Verfrachtungen beziehungsweife die Wei- 
ſtellung von Fuhren unter den erwähnten Bedingungen übernehmen 
wollen, haben ihr, nach den Beſtimmungen der Punkte 6 bis 18 der 
Bedingungen und nach dem beigeſetzten Formulare ausgefertiptes, 
mit den nöthigen Dokumenten und dem feſtgeſetzten Vadium beleßtes, 
verſiegeltes Offert mitteſt Einbegleitungsſchreiben längſtez es RO. Ok⸗ 
tober 1864 Zwölf Uhr Mittags, entweder unmittelbar beim 
hohen Kriegs-Miniſterium in Wien, oder bei dem Landes⸗General⸗ 
Kommando in Lemberg einzureichen. | 


Offerte, welche nicht mit allen in den oberwähnten Mebingum- 
gen vorgeſchriebenen Erforderniſſen verſehen fein ſollten, oder, elde 
erſt nach Ablauf des oben feſtgeſetzten Termins eingebracht werden, 
bleiben unberückſichtigt. | ; E 


d p 
Vom k. k. Landes : General: Kommando in Lemberg 
am 22, September 1864. j 


Verzeichnif 


jener Wonten, für welche die Verfrachtung militär⸗ärariſcher Güter in Galizien und Bukowlna ſichergeſtellt wird. 


Route 
big 


— I ratzmdu fe beisk 
et vice versa 


Meilen⸗ 
J Entfernung 


ra | Tarnow . 
9 a Jabkunka gegen das Arvathal in Ungarn 12% 
10 12 Hanusfalva gegen Käsmark in Ungarn 48 
u 2 Lublo gegen Eperies in Ungarn EZ 
1 I Pałocsa gegen Eperies in Ungarn í 5% 


2 | 


* 


re 
—— —— c ů ů — 
I N oute "Jo E| R o u t e „Ę 
TT. T 1 ‚73 fer 57 57151 3 2 = IT er n 
von |; i bi 8s 10: er ne von bis — 2 
Nr. = Ig E Wr. |—— 3 2 
è et vice vera : DI al s Ua et vice versa 2) 
13 | Bartfeld& gegen Eperies in Ungarn "s +1 7 8°/,| AT | A a r | 3", 
— u —————— > a. — nn E 
14 Jasto 2, || 42: 1 22 Mikołajow — Drohowyże 5 
15 Rzeszow EEE p TW 878 43 = Lukki pm n e Ya 
— e > 2 oE < 14M — . MM BE 
17 mo a. Bartfeld in Ungarn $ s 95/|| 45 e | Brady — lat 
18 E A. Komarnik gegen Unghvar in Ungarn 7% 46 Złoczow 4. l 9, 
19 Sanok — Olchowce 8% 47 Stanistawow 12 
20 | Przeworsk 110 48 Ej Manasterzyska BĘ A, 
21 8 Przemyśl |ioy| 49 $ Czortkow EF 
22 E „ Rzeszo wen- d i nius KE 50 Tarnopol 76 
S* 3 7 mind uns Jim moin sad 511 Czernowitz 21% 
23 | . Be Kaschau und Unghvar in 77 52 Brody 557 
ungarn Er A ? = 200 
E Ji i 8 puy ga 5 nr Tarnopol 8 
24 7 Starina-gegen Unghvar in Ungarn 97 54 | Brody | 105; 
25 ||| Sambor. 2 u 13 ;|| 55 E Stanisławow 179, 
26 | Rzeszow | Głogow EEA — — „ 1% 56 8 Zaleszczyk 15% 
27 : Lubaczow 4% 57 i Czortkow ch 
Jarosłau - — — , PA wadia 
28 Jaworow 6% 58 Czernawitz A 
28½ Żołkiew | Hraszow W Sm KA | 59 3 | Köröz Mezö gegen Szigeth in Ungarn 14? 
29 o |,Hruszow ' aż A . 2/80 60 E | Kolomea 8%, 
30 | Jaworow | Mościska 2 4 3/0 61 u, E Czernowitz ` mae 18°, 
31 | Lemberg jun 21 21 , 6% 62 | "iż Czortkow dowy A, $ 120% 
32 Grodek 6 | 63 Zaleszezyk 82 
33 2 „Przemyśl 674 64 Š i Czortkow 11¼ 
34 E | Uzsok gegen Unghvar in Ungarn zaj 10%,| 65 + Korda Mezö gegen Szigeth in Ungarn — 117% 
35 an i Drohobycz 4 66 2 |, Radautz 18 
36 | Stryj = 7% 67 | Czernowitz w” 10 
37 | Mikołajow — Drohowyże 4% 68]. 8 | Radautz 8 
38 sk; _Vereeske in Ungarn RP 123, 69 8 Suczawa 1179 
39 JJ Stanisławow » 113 70 5 Kimpolung 19 
se E nn mi A a —— — x — a i N 
40 Brzezan 125! 71 — Borgo-Prund in Siebenbürgen 32¼ 
(1782) Lizitazions⸗ Ankündigung. (3) zirken auf das Sonnenjahr 1865 oder auf die Sonnenjahre 1866 
ro. 14007. Bei der k. k. g Bezirks⸗Direkzion in Tar. und 1867 unter den in der Kundmachung vom 30. Juli 1864 Hahl 
N rk. k. ginang- Bezirks nee 11256 bekannt gegebenen Bedingungen eine dritte Lizitazion abge— 


nopol wird wegen Verpachtung der allgemeinen Verzehrungsſteuer 
vom Wein und Fleiſchverbrauche in den unten angegebenen Pachtbe— 


halten werden. 


I Zahl der . e ſammt 
p Gemeinden, 20% Zuſchlag für ein ut 
8 AAAA w aus welchen Sonnenjahr vom Tag und Stunde Anmerkung 
c Pachtbezirkes ber Nacht Up lej der Lizitazion 
A achtbezirke bezirk ge⸗ Wein Fleiiſch 
bildet it I— ——————— 
t ff 1557 SALE |t. | 
ry I 1) Sämmtliche Ortſchaften dieſer Pacht— 
1 Tłuste . za 13 111 | 91 | 2789 | 72 am 17. Oktober 1864 bezirfe gehören in die dritte Tarifsklaſſe. 
2 Jezierzany . . . 18 „ 18 | 14 825 | 64 | am 18. " A 2) Die ſchriftlichen, mit dem 10% Vadium ver- 
3 Jaztowiec A 26 r" 30 73 992 | 63 | am 19. ý „ ſehenen Offerte können längſtens bis zum Begin: 
4 Krzywcze r ś Wo 16 | 43 539 | 14 | am 20. 1 5 ne der mündlichen Lizitazion beim Vorſtande der 
von 3 bis 6 Uhr k.k. Finanz-Bezirks⸗Direkzion überreicht werden. 
i 117 Nachmittags 3) Die Anbothe find geſondert für jedes 
i | i i Pachtobjekt, nämlich für Wein und Fleiſch 
' 3 | ſowohl einzeln als auch ſummariſch zu ſtellen. 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direkzion.. — Tarnopol, am 23. September 1864. 
(1800) . dy k t.r: ni 101867 (3) Ponieważ miejsce pobytu i życia Marcelego, Anloniny, Lud- 


Nr. 24185. C. k. sad krajowy Lwowski wzywa posiadaczy 
książeczki galicyjskiej kasy oszczędności na 100 zł. w.a., dnia 22. 
września 1863 do l. 20888 na imię „Jan Kowalski“ wystawionej , 
aby takową w przeciągu 6 miesiecy tem pewniej przedłożyli, afbo- 
wiem inaczej za nieważną i amortyzowaną uznaną będzie. I 

Lwów, dnia 21. września 1864. i 


(1789) E dykt (3) 

Nr. 4555. C. k. sad obwodowy Sambetski niniejszym wiadomo 
czyni, że p. Klemens i Józefa Kryniccy przeciw Marcelemu , Anto- 
ninie, Ludwice, Rozalii i Henryce Krynickim względem ekstabu- 
lacyi ze stanu biernego części dóbr Bielina wielka ½ części za- 
hypotekowanej wierzytelności 1000 złp. dnia 13: maja 1864 do 1, 
4555 pozew wytoczyli, w skutek którego do ustnej rozprawy ter- 
min na dzień 25. listopada 1864-0 godzinie 10. zrana wyznaczono. 


— — — a — — 


t 


wiki, Rozalii i Henryki Krynickich wiadome nie jest, przeto e. k. 
sąd obwodowy takowym knratora w osobie p. adwokata krajowego 
dr. Czaderskiego 2 substytucya p. adw. dr. Pawlińskiego nadał, 
z którym spór niniejszy wedle istniejących dla Galicyi ustaw sądo- 
wych przeprowadzonym będzie. * 

iWzywa się zatem zapozwanych, ażeby na terminie albo oso- 
biście stanęli albo odpowiednie prawne dokumenta i informacye 
mianowanemu kuratorowi udzielili, lub też innego zastępcę sobie 
«brali i tutejszemu sądowi oznajmili, w ogóle, ażeby wszystkie pra- 
wne środki do swej obrony użyli, ponieważ w razie przeciwnym 
niepomyślne skutki z zaniedbania wyniknąć mogące, sami sobie przy - 
pisać będą musieli. 

Z rady e. k. sądu obwodowego. 
Sambor, dnia 17. sierpnia 1864. 
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e . Kundmachung. * 
|. Nro. 2410. Von Seite der k. k. Genie⸗Direkzion in Lemberg 

wird bekannt gemacht, daß wegen Sicherſtellung der in den Militär- 

Jahren 1865, 1866 und 1867, für die Militär⸗Gebäude und zu Mie 

litär-Zwecken gemietheten Gebäude im 

a) Bereiche der Genie-Direkzion Lemberg und Czernowitz noth- 

wendigen Gußeiſenwaaren; 
b) für den Hauptpoſten Lemberg, Brunnen, Wagner-Arbeiten und 
Stallrequiſiten-Lieferung und Feuerlöſch-Requiſiten-Reparaturen; 


Die Offerte müſſen folgenden Bedingungen entſprechen, wenn 
fie zur Berückſichtigung geeignet befunden werden follen, 2 


1) Muß dasſelbe mit einer 50 kr. Stempelmarke, dann mit 
einem im Laufe dieſes Jahres ausgeſtellten ortsobrigkeitlichen Zeug⸗ 
niſſe über die Solidität, Unternehmungs⸗Fähigkeit und Vermögens⸗Um⸗ 
ſtände des Offerenten verſehen und gehörig geſtegelt ſein, den Anbot 
bet den bezüglichen Werfmeifter- und Profeſſioniſten⸗Arbeiten und Lie⸗ 
ferungen im Prozentenzuſchuße oder Nachlaſſe von den Grundpreista⸗ 
rifen, dagegen bei Senkgruben - Reinigung mit Prozenten⸗Zuſchüſſen 
oder Nachläſſen auf die jetzt beſtehenden Preiſe, öder Geſammt⸗Pau⸗ 


E x, 


c) für den Bezirk des k. k. Genie: Direfzionś = Filialeg Przemysl, Eta = a N - kad 
E. i ; : KA ſchale für bie bereffende Stazion, oder pr Objekt der betreffenden 
6 “Hy 7 A (fee e x e wą d ð R: i e x 
A rynki sten, cams! und Senkgruben⸗Reinigung Stazion; 1 Schornſteinarbeiten auf Stück der betreffenden 
WWI. n anten eben e. 1E, TE E 1647 0 Reinigung, ſowohl in Ziffern als Buchſtaben, dann bie Unterferti= 
u) NIRO zgi: rwa in der Stazion Stryj im Bereiche des aa bes Offerenten mit Vor- und Zunamen, das Datum ſo wie 
) o fi E 7 A } , 7 r , 5 A z 3 na * 
e) die Werkmeiſter-Arbeiten im Bereiche des Genie-Direkzions-Filiale ans "R o POL Abo 1 47% 
Stanislau, und zwar: in den Stazionen. Stanislau mit Manasterzyska Pr Sämmtliche Grundpreiſe der Werkmeiſter- Arbeiten bleiben Une, 
und Mariampol, ferner Brzeżan mit Narajow und Rohatyn mit verantert. ., 8 s tp =“ ; H C 
Bursztyn und Bukaczo węg , ferner Rauchfangkehrer⸗ Arbeiten, 2) Muß dasſelbe bis 3. November 1864 um 10 Uhr Vormit⸗ 
Rn u Be wig 8 eee r tags an die k. k. Genie-Direkzion übergeben werden. nal isask 
e j N ! 18 : je-ODirekzi g i a: , ps 
La. 5 en ta in der Pie» Divefzione ene zu Später einlangende Offerte werden durchaus nicht berückſichtigt. 
„embery (Stadt, Wallgaſſe, Nr. 891, 2. Stock) die Lizitazions⸗ 3) Muß dasſelbe das Vadiun f R *. 
Verhandlung mittelſt ſchriftlicher Offerte vorgenommen werden wird. ) Muß dasſelbe das Vadium, welches für Sean agi 
| ` ‚ft Genie⸗ mu jit w oaJ dli. INO MI] 
Lemberg und Genie = Direkzions - Filiale Direkzions⸗ Genie⸗Direkzions-⸗Filiale 
2 Czernowitz Stanislau Filiale > Przemyśl ` 
pu Haupt Zołkiew 
Arbeit⸗Gattung | poſten - A EZ owa Zu EG —ę—̃ 
BR Stanislau Bruch Rohatyn, r 3 
— 5276 9 A Aanaste- AR Szt ‘ = , * * 
5 rg Czerno ‚Manaste- und aa Stazion Stazion Jaroslau | Hruszow 
witz rzyska mit Nähe und Buka- Stryj Przemyśl Tr 
Mariampol wi czowce u „ią 
. mel ae a ea Ela EPOCE wie ae 
i | | | IW w 
Werkmeiſter- und Pro- | I 
feffioniften = Arbeiten i 1151 * wa A wj | 39 
im Gefammt. .. A 5 150 150 100 a j R > sid kk: A zd 
Gußwaaren-Lieferung. 200 100 š A ; 3 Ze | $ 5 1 i . — Ir 
n. 300 | | AN | 
Rrunnen-Arbeit . 140 |. 5 „> 1% : ; : . ; - i . 3 - . . i 5 
Wagner-⸗Arbeit .. 20 a s | $ 3 a i $ | . x . | e f. Gi . s , dO Z 
Stallrequiſitenlieferung 5 a 3 ; 5 5 ; i h ches. 3 | a inuit- e |. 
Rauchfangfehrer-Arbeit | p NM 10 | ; ds At lui HPA — 1 1 | ; a 1 
ne r ż | 3 30 |. . . , . £ | - s „|, 10 10 
| |. l | k za 8 


beträgt, enthalten. 

Die Offerte müſſen auf die Uebernahme ſämmtlicher Profeſſto— 
niſten-Arbeiten der betreffenden Stazien lauten. Dieſes Vadium, 
welches der Erſteher der betreffenden Arbeiten auf das Doppelte als 
Kauzion zu ergänzen hat kann im baaren Gelde, in Staats - Obli 
gazionen nach dem börſenmäßigen Kurſe, oder in fidejuſſoriſchen, von 
der k. k. Finanz-Prokuratur annehmbar erkannten Bürgſchafts-In— 
ſtrumenten beſtehen, und kann die im Baaren erlegte Kauzion nach— 
träglich gegen derlei Obligazionen oder Inſtrumente ausgewechſelt 
werden, und kann dieſelbe bei einer k. k. Militär-Kaſſe deponirt wer— 
den, in welchem Falle aber der bezügliche Depoſitenſchein dem Of— 
ferte beizulegen iſt. 

4) Muß in dem Offerte, bei mehreren gemeinſchaftlichen Offe— 
renten, die Solidarverpflichtung derſelben dem Aerar gegenüber enthal— 
ten ſein. 

5) Muß ſelbes die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß der 
Offerent die Lizitazions-, reſpektive Kontrakts-Bedingniſſe genau kennt 


— 


6787) E dykt (1) 

Nr. 4556. C. k. sad obwodowy Samborski niniejszem wia- 
domo czyni, ze p. Klemens i Józefa Krynicey przeciw Marcelemu, 
Antoninie, Ludwice, Rozalii i Henryce Krynickim z miejsca pobytu 
hicznajomi, tychże może istniejącym spadkobiercom z imienia, na- 
zwiska i miejsca pobytu nieznanym, względem ekstabulacyi ze stanu 
biernego części dóbr Bielina wielka 1), części zahypotekowanej 
Wierzytelności 700 złp. dnia 13. maja' 1864 do |. 4556 pozew wy- 
toczył, w skutek którego do ustnej rozprawy termin na dzień 25. 
listopada 1864 O godzinie 10ej zrana wyznaczono. 

Ponieważ miejsce pobytu i życia Marcelego, Antoniny, Lud- 
Wiki, Rozalii i Henryki Kryniekich wiadome nie jest, przeto e. k. 
Sad obwodowy takowym kuratora w osobie adw. krajowego p. 
dr. Czaderskiego 2 substytucyą p. adw. dr. Pawlińskiego nadał, 
2 którym spór niniejszy wedłe istniejących dla Galicyi ustaw sądo- 
Wych przeprowadzonym będzie. 

Wzywa się zatem zapozwanych, ażeby na terminie albo oso- 
biście stancli, albo odpowiednie prawne dokumenta i informacyę 
mianowanemu kuratorowi udzielili, lub też innego zastępcę sobie 
brali i tulejszemu sądowi oznajmili, w ogóle ażeby wszystkie pra- 
wne środki do swej obrony użyli. poniewaz w razie przeciwnym 
Nepomyślne skutki z zaniedbania wyniknąć mogące, sami sobie przy- 
Msat bedą musieli. 
| 4 rady c. k. sadu obwodowego. 


|| Sambor, dnia 17. sierpnia 1864. 
(1805) Konkurs⸗Ausſchreibung. (1) 


Nro. 312. Bei der k. k. Saline zu Kaczyka in der Bukowina 
iſt die Stelle des Arztes zu beſetzen. 


und für die Einhaltung dieſer Bedingungen ſowohl mit der Kamion, 
als auch feinem übrigen Vermögen fo haften will, als ob er das 
die Stelle des Kontraktes vertretende Lizitazions-Protokoll unterſchrie- 
ben hätte. ich 7 , 

i 6) Offerte, wornoch Jemand unter Beziehung auf andere Ofe 
ferte um ein oder einige Prozenten beſſer biethet als der ihm zur Zeit 
noch unbekannte Beſtbot, werden nicht beachtet. 

Die Lizitazions-Bedingungen und Preistarife bezüglich ſämmt⸗ 
licher mit Ausnahme des Punktes a) zur Verhandlung kommenden 
Arbeiten können bet der Genie-Direkzion Lemberg, dem bezüglichen 
Filiale, ſo wie k. k. Stazions-Kommando der Orte, für welche die 
Ausſchreibung erfolgt, dagegen die Bedingungen und Preistarife der 
unter a; ausgeſchriebenen Lieferung bei den k. k. Genie-Direkzion zu 
Lemberg, Krakau, Czernowitz, Olmütz und Prag in den gewöhnlichen 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 1 

Lemberg, ten 20, September 1864, 


Die Verpflichtungen des Arztes find folgende: 

1) In Kaczyka zu wohnen, ’ i 
2) die erkrankten Diener und Arbeiter jeder Zeit unentgeldlich 
zu beſuchen und zu behandeln; Ri | kar i 
3) eine Hausapotheke mit allen nöthigen Medikamenten zu er- 
halten; daraus die erkrankten Diener und Arbeiter gegen Vergütung 
von Seite der Saline zu betheilen, und behufs der Vergütung in 
dem vorgeſchriebenen Termine die Medikamentenrechnung nach pen dief- 
fälligen Beſtimmungen vorzulegen; ; i 
4) die nöthigen Verbände, Charpien, Binden und Kompreſſen 
aus Eigenem anzuſchaffen, und die Kranken damit nach Bedarf zu 
verſehen; gl | u 48 
5) die vorgefihriebenen Eingaben im Termine vorzulegen, und 
die ſenſtigen mit dem Sanitätsdienſte in Verbindung ſtehenden Berz 
richtungen zu beſorgen. : . 
Mit dieſer Stelle iſt der Bezug eines Honorars und Reiſekoſten⸗ 
pauſchals im Betrage von Vierhundert Zwanzig Gulden öſt. W., 
dann des ſiſtemmäßigen Salzdeputates verbunden. Hiebei wird übri⸗ 
gens bemerkt, daß das ſämmtliche Werksperſonale im Orte Kaczyka 
wohnt. u ara 
, Bewerber um dieſe Stelle haben ihre dokumentirten Gefuche, in 
ſofern fie ſchon bedienſtet find, im Wege ihrer Behörde binnen vier 
Wochen vom Tage der Kundmachung des Konkurſes in der Zeitung 
bei der k k. Salinenverwaltung in Kaczyka einzureichen. 061» 
Unter übrigens gleichen Umſtänden wird auf jene Bewerber 
Rückſicht genommen, welche neben dem Magiſterium der Chirurgie 


auch den erlangten Doktorsgrad der Medizin nachzuweiſen vermögen. 
K 


k. Verwaltung der Karl-Ludwig Saline. 
Kaczyka, am 26. September 1864. 
2 
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(1810) « u lag E b tot mini H (1) zur Rückkehr ddto. 22ten April 1863 Nr. 19124 nicht Folge S 

Aa pr ge 8 01 wył wi iemi i N. dert, binnen Einem Jahre 

„ 43411. Vom k. k. Landes- als Handelsgerichte wird dem, hat, wird hiemit zum zweiten Male aufgefordert, bin n j 

dem ER 105 Wohnorte nach an e mit von der Einſchaltung dieſes Ediktes in der Landeszeitung zuritczufeh: 

dieſem Edikte bekannt gemacht, daß Leib Russmaun gegen ihn sub ren und feine Rückkehr nachzuweiſen, widrigens gegen ihnen Ver⸗ 

raes. 23, September 1804 Zahl 43411 die Klage auf Zahlung von fahren wegen unbefugter Auswanderung nach dem Allerböchſten Pa- 
De fi öft W. f. N. G. eingebracht habe. - tente vom 24. März 1832 eingeleitet werden würde. 


Da der Wohnort des Belangten Josef Witostawski unbekannt łan u". Von der k. k. Statthalterei. 
iſt, ſo wird demſelben der Advokat Su Pr Keo * pet Lemberg, am 19, September 1864. 
zung des Hrn. Advofaten: Dr. Wszelaczyński auf feine: Gefahr un 21 mory À 3 l 
Kosten = Kurator beſtellt, und demſelben der obenangeführte Bez II. Edykt pow ona 
ſcheid dieſes Gerichtes zugeſtellt. ; 1 Nr. 47016. Wzywa sie powtórnie Laizora Kaiza ze Lwowa, 
Vom k. k. Landes⸗ als Handelsgerichte. bez pozwolenia za granica przebywającego, a który pomimo pier w- 
Lemberg, am 28. September 1864. | : szego wezwania z dnia 22. kwietnia 1863 r. |. 19124 dotąd niepo- 
i i i wrócił, ażeby w przeciągu roku od ogłoszenia tego edyktu w dzien- 
(1811) Edikt. (1) niku krajowym, powrócił, i swój powrót udowodnił, gdyż w prze- 


Nr. 34928. Vom Lemberger k. k. Landes⸗ als Handelsge⸗ eiwnym razie ulegnie postepowaniu za samowolne wychodźtwo po- 
richte wird der Inhaber des in Lemberg am 18ten Juli 1855 über dług przepisów najwyższego patentu z dnia 24. marca 1832 r. 


8000 fl. B. V. ausgeſtellten, Ein Monat a dato zahlbaren, von Ja- Od c. k. Namiestnictwa. 
cob Epstein, Gedalie Russmam, Leiser Tenner, Hersch Losch und Lwów, dnia 19. września 1864. 

Josef Tom akzeptirten, der Eigenthümerin Freude Tenner in Verluſt 

gerathenen Wechſels aufgeſordert, ſolchen binnen 45 Tagen vom Tage (1733) Kundmachung. 


der Kundmachung dieſes Beſchluſſes dem Gerichte vorzulegen, oder 


ą $ ; 5 Nr. 7675. Beim Samborer k. k. Kreis- als Handelsgerichte iſt 
Inc BE werden en geltend zu machen, als ſonſt dieſer Wech⸗ die Firma des Israel Hauptmann, Lederfabrikant in Bolechow, in das 
el amortiſir 9 


Vom k. k. Landes⸗ als Handelsgerichte. Regiſter für Einzelnfirmen eingetragen worden. 


| Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Lemberg, den 22. September 186%, Sambor, am 24. Auguſt 1864. | 


(1812) — 4 Edikt. (1) 
Nr. 44036. Vom k. k. Landes- als Handelsgerichte in Lem- (1732) Rande N m | 
berg wird mitteljt gegenwärtigen Ediktes bekannt gemacht, es habe Nr. 7471. Beim Samborer k. k. Kreis- als Handelsgerichte iſt 


wider Herrn Mauritius Szymanowski, Moses Stroh ein Geſuch über⸗ die Firma des Leisor Schreier, für den Handel mit Bergöl, in das 
reicht, worüber mit Beſcheid vom 30. September 1864 Z. 44036 der Regiſter für Einzelnfirmen eingetragen worden. 


Auftrag zur Zahlung der Wechſelſumme von 600 fl. öſt. W. ſ. N. Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
G. erfolgte. ' | Sambor, am 24. Auguſt 1864. 
Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, fo hat bies ! | 
fes Gericht zu Rs Vertretung und auf feine Gefahr und Koſten (1783) ) Kundmachung. | 
den Hrn. Landesadvokaten Dr. Rechen mit Subftitutrung des Herrn , 2 m v m 
Sanbesahvofaten Dr. Krater als Kurator befeli, welcher den Be. „ie Feng Isase Medias, Trac! Glasborg, Kath Ranarjenstein und | 
i dat c 4 3 u 53 d € € + 
M PA. 305 Eeptember 186%. Schama Held in Drohobyez, in das Regiſter für Geſellſchaftsfirmen 
Ra | * | eingetragen worden. weś 
(1813) | | Œ b i kt. j () Aus dem Rathe deg k. k. Kreisgerichtes. 
Nr. 31647. Vom Lemberger k. k. Landesgerichte wird hiemit Sambor, am 24. Auguſt 1864. 
bekannt gemacht, daß die über das Vermögen der Apolonia Hachlew- U g a 
ska unterm 19. Mirz 1861 z. 3. 12012 eingeleitete Vergleichsver⸗ (1794) Kundmachung. ; 
handlung aus Anlaß des Rücktritts der Gläubiger von ihren Anmel⸗ Nr. 9412. Vom Przemysler k. k. Kreis- als Handelsgerichte 
dungen, für aufgehoben erklärt wurde. wird bekannt gegeben, daß die am 28. Jänner 1858 einprotokollirte 
Lemberg, am 21. September 1864. Firma „Osias Steuer“ für eine Schnitt- und Putzwaarenhandlung in 
(1815) dla aj “ a P pł A Be (5) Przemyśl in das neue Handelsregiſter am 24. Auguſt 1864 eingetrae 
HE „Konkurs⸗ Kundmachung gen worden iſt. 
Nr. 26576. Zu beſetzen: Eine Kaſſa⸗Offizialsſtelle bei der k. k. Przemysl, den 1. September 1864. 
Landeshauptkaſſe in Lemberg in der XI. Diätenklaſſe mit dem Ge- p gr. A ; Ale PRD 
halte jährlicher 735 fl. eventuell mit 630 fl. und Kauzionspflicht. cc 


Geſuche ſind, insbeſondere unter Nachweiſung der Kenntniß der 
Landesſprachen und der Prüfungen aus der Staats-Rechnungswiſſen⸗ 
ſchaft und den Kaſſavorſchriften binnen drei Wochen bei der Finanz- 
Landes⸗Direkzion in Lemberg einzubringen. 

Auf geeignete disponible Beamten wird vorzugsweiſe Rückſicht 
genommen. Ann t I J 70 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direkzion. 
Lemberg, am 23. September 186%, 


(1816) Konkurs⸗ Kundmachung. () 
Nr. 29306. Zu beſetzen: Im Lemberger Finanz⸗Verwaltungs⸗ 

gebiete eine Salzverſchleißmagazins⸗Einnehmersſtelle in der X. Diäten⸗ 
klaſſe mit dem Gehalte jährlicher 735 fl. eventuell 630 fl., oder eine 
Salzrerſchleizmagazins-Kontrolorsſtelle in der XI. Diätenklaſſe mit 
jährlichen 630 fl. oder 525 fl., freier Wohnung, Brennholz und Salz- 
deputate und Kauzionspflicht. ; 

Geſuche find, insbeſondere unter Nachweiſung der Sprachkennt— 
nige, binnen Drei Wochen bei der k. k. Finanz-Landes⸗Direkzion in 
Eemberg einzubringen. À 

Geeignete disponible Beamten werden vorzugsweiſe berückſich⸗ 
tiget. 

Lember g, den 25. September 1864. 


u 1 ; 
(1809) Edikt. (1) 

T Nro, 5697, Herrnlos angehaltenes Pferd. Am 22. Oktober 
2863 wurte an den bei dem Dorfe Iwanówka, Skalater Bezirkes, gez 
legenen Feldern an der kaiſ. ruſſiſchen Grenze ein hellbraunes Bauern- 
pferd herrnlos betreten, und nach dem die Ausforſchung des Eigen— 
thümers in ſämmtlichen Bezirken des Tarnopoler Kreiſes fruchtlos 
geblieben mar, öffentlich veräußert und der Erlös hiergerichts erlegt 
Borden. Der Berechtigte wird hiemit aufgefordert, feine Anſprüche 
ecf den Kaufpreis im Sinne der §. 358 St. P. O. geltend zu 
machen. . 

- Tarnopol, am 27. September 1864. 


(1731) II. Einberufungs⸗ Edikt. 
Nr. ©2016. Leiser Katz aus Lemberg, welcher ſich unbefugt 
außer den öſterreichiſchen Staaten aufhält und der Iten Aufforderung 


—— Sr — 


Daukſehreiben 0777 


an das Zeniral : Depot des kön. Hoflieferanten 


Herrn Johann Hoff 
aus der neuen Wilhelmsſtraſſe Nr. 1 in Berlin, in Wien Kärnth- 
ner-Ring Nr. 11 (früher Habsburger Gaſſe Nr. 5). 
„Ihr Malz⸗-Extrakt hat fo vortreffliche Wirkung bei mir 
gethan, und ſeines Wohlgeſchmackes wie ſeiner Güte wegen bei 
mehren meiner Nachbarn ſoviel Anklang gefunden, daß ich ſchon 
wieder um eine Sendung davon bitte, und zwar 2 Fäſſer (à 40 
Maß), da es jo ein Faß den Transport beſſer aushalten dürfte. 
Troppau, (k. k. Schleſien). 
Graf Gustav Blücher.“ 


„Durch mein heutiges Telegramm erſuche ich Sie um ſo— 
fortige Zuſendung einer Kiſte Malz⸗Extrakt per Eilgut, und zwei 
Kiſten per Güterzug, da Ihre Majeſtät die Königinn von Sach— 
jen Ihr Hoff'ſches Malz-Extrakt ſehnſuchtsvoll erwartet. Bei 
Empfang dieſes bitte noch 5 Kiſten vorladen zu laſſen, da ich jetzt 
ſehr viel davon verkaufe 2e. 

Dresden, 18. September. Ad. May.“ 


„Euer Wohlgeboren erſuche um gefällige neue Sendung 
ꝛc. 26. Ich benutze diefe Gelegenheit, um auch von meiner Seite 
die ganz ausgezeichnete Wirkung Ihres vortrefflichen Malz— | 
Extraktes anzuerkennen, denn jetzt ſchon nach dem kurzen Ge— 
brauch dieſes wohlſchmeckenden Getränkes empfinde ich die ſtär— 
kende Kraft desſelben im hohen Grade. | 
Erneſtine von Swaine, geb. Prinzeſſin zu Löwenitein- 

Werthheim⸗Freudenberg.“ 

; Die Haupt- Niederlage befindet sich für Lemberg | 
in der Droguenhandlung des Peter Mikolasch und in der 
Apotheke zum silbernen Adler des Sigismund Rucker. 


